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Ziel und Ablauf der Lehrveranstaltung: 
 
Die Lehrveranstaltung zielt auf ein grundlegendes Verständnis des Zusammenhangs von Soziali-
sations- und Bildungsprozessen auf der einen Seite und Gesundheit auf der anderen Seite. Es geht 
darum, die Bedeutung von Sozialisations- und Bildungsprozessen für das Gesundheitsverhalten zu 
erfassen und nachzuvollziehen, wie Sozialisationsfaktoren verhaltenswirksam werden können. 
Dazu ist sie in drei Teile gegliedert:  
 
Im ersten Teil wird grundlegend in das Konzept „Gesundheit“ und die Frage ihrer Beeinflus-
sung/Beeinflussbarkeit durch Sozialisations-, Erziehungs- und Bildungsprozesse eingeführt. Den 
Schwerpunkt bilden dabei Theorien und Forschungsbefunde zur Erklärung von Gesundheit, die 
insbesondere den Einfluss von Sozialisationsfaktoren widerspiegeln. 
 
Im zweiten Teil geht es um die Vorbereitung einer eigenen „Untersuchung“ zum Einfluss der 
Sozialisation auf das Gesundheitsverhalten im Rahmen von Gruppenarbeit. Unter Berücksichti-
gung der im ersten Teil eingeführten theoretischen Ansätze und Konzepte soll die Beeinflussung 
des Gesundheitsverhaltens durch die Rahmenbedingungen des Aufwachsens nachvollzogen wer-
den. Diesem Teil der der Lehrveranstaltung ist auch die studienbegleitende Prüfung zugeordnet. 
Sie besteht hier aus der Anfertigung eines „Projektberichts“, in dem die Gruppe gemeinsam ihre 
Herangehens- und Vorgehensweise sowie die Ergebnisse darstellt (Umfang 12-16 Seiten).  
 
Im dritten Teil geht es um die Frage, wie eigentlich Sozialisation „funktioniert“ – wie Umwelt-
einflüsse auf die Entwicklung einer Persönlichkeit zustande kommen. Dazu wird in grundlegende 
Konzepte der Sozialisationstheorie eingeführt: insbesondere Lerntheorie, symbolischer Interaktio-
nismus, Systemtheorie und Ökologie der Entwicklung.  
 
Die Lehrveranstaltung wird durch Angebote im Stud.IP unterstützt. Wichtige Texte, die im Laufe 
des Semesters zu lesen sind, werden dort als Download bereitgestellt. Nähere Hinweise dazu gibt 
es in der Veranstaltung. Neben dieser inhaltlich-thematischen Ausrichtung verfolgt der Kurs auch 
das Ziel, in die Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens an der Universität einzuführen. Dazu 
gehört auch die begleitende kritische Reflexion des eigenen Lernens und Lernerfolges. 



Veranstaltungsplan: 
 

Teil I:  Gesundheit und die Bedeutung von Sozialisations- und Bildungsprozessen  

Montag, 18. 10. Einführung und Überblick  

Dienstag, 19. 10.  Gesundheit und wie man darüber etwas lernen kann 

Montag,  25. 10.  Gesellschaftliche Rahmenbedingungen von Gesundheit 

Dienstag,  26. 10. Wissenschaftliche Konzepte von Gesundheit und ihrer „Entstehung“ 

Dienstag,  02. 11.  Wissenschaftliche Konzepte von Gesundheit und ihrer „Entstehung“ 

Montag,  08. 11.  Sozialisation und Gesundheit 

Dienstag,  09. 11. Das Konzept der subjektiven Gesundheitsvorstellungen  

 

Teil II: Gruppenarbeit zur Analyse des Gesundheitsverhaltens  

Montag, 15. 11. Wie geht Forschung? – eine praktische Einführung  

Dienstag, 16. 11. Die Untersuchung subjektiver Gesundheitsvorstellungen (Forschungs-

stand und Hypothesen) 

Montag, 22. 11. Planung und Konzept einer eigenen „qualitativen“ Befragung 

Dienstag, 23. 11. Gruppenarbeit: Entwicklung eines Forschungskonzepts und Planung 

des methodischen Vorgehens 

Montag, 29. 11. Das Leitfadeninterview und die Kunst des Interviewens 

Dienstag, 30. 11. Gruppenarbeit: Vorbereitung der eigenen Erhebung  

Montag, 06. 12. Diskussion der Konzepte und Fragestunde 

Dienstag, 07. 12.  Gruppenarbeit: Vorbereitung der eigenen Erhebung  

Montag,  13. 12. Interviewanalyse als Theoriebildung (zur Auswertung der Interviews) 

Dienstag, 14. 12. Wie „berichtet“ man über Forschung? 

 

Teil III:  Wie funktionieren Sozialisation und Bildung?  

Montag,  20. 12. Warum gibt es Sozialisation und wie kommt sie zustande? 

Dienstag, 21. 12. Gruppenarbeit: Durchführung der Erhebung 

Weihnachtspause 



Montag, 10. 01. Lernen: Der lerntheoretische Ansatz 

Dienstag, 11. 01.: Soziales Lernen / Modelllernen  

Montag, 17. 01.  Interaktion und Kommunikation  

Dienstag, 18. 01.  Der Ansatz der Systemtheorie 

Montag, 24. 01. Das bio-ökologische Modell der Entwicklung  

Dienstag, 25. 01.  Fragestunde und Rekapitulation 

Montag, 31. 01.  Wie schreibt man einen Forschungsbericht 

Dienstag, 01. 02.  Zeit für Fragen und Probleme 
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Weitere Literaturhinweise zur „Sozialisation“ findet man in meiner Literaturliste zur Sozialisationsforschung im 
Stud.IP. 


	Vorlesung und Übung: 
	Bildung, Sozialisation und Gesundheit (BSc 12 - 401012) 
	Dr. Alois Herlth  
	Einführung und Überblick 
	 
	 
	BHC 12: Literaturliste  



